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Von Elisabeth Maier

OSTFILDERN. Orangerote Blüten aus Papier
haben Menschen mit Demenz gebastelt, die
ins Offene Atelier im Nachbarschaftshaus im
Scharnhauser Park kommen. „Hier dürfen
sie mit ihrer Krankheit leben und ihre Fanta-
sie entfalten“, sagt Simona Steimle von der
Beratungsstelle für ältere Menschen der
Stadt Ostfildern.Die Kreativität älterer Men-
schen zu fördern, macht eine sogenannte
privilegierte Partnerschaft mit der Bürger-
stiftung Ostfildern möglich. Vorstandsmit-
glied Andreas Futterer ist es ein Anliegen,
gerade in Zeiten knapper Kassen Kulturpro-
jekte in der Stadt zu fördern, die viele Men-

schen erreichen.
So setzt die Stiftung in

schwerer Zeit ein Zeichen
für die Kultur: 4000 Euro
bekommt das Offene Ate-
lier für die regelmäßigen
Workshops mit Kunst-
schaffenden in den Ate-
lierräumen. Die Städti-
sche Galerie und die Mu-
sikschule werden jeweils
mit 5000 Euro gefördert.
Die Bücherei Ostfildern

erhält 3000 Euro. „Damit finanzieren wir
unsere Projekte für Kinder und Jugendliche,
die wir für Literatur begeistern möchten“,
sagt Heike Schepp. Da denkt die Leiterin der
Stadtbücherei an den sommerlichen Lese-
spaß mit Kindern. Im Rahmen der privi-
legierten Partnerschaften kümmert sich

Andreas Futterer um die Bibliothek. Immer
mal wieder schaut er bei Veranstaltungen
vorbei. „Von wegen Lesemüdigkeit“, sagt der
Unternehmer aus Kemnat. Die Begeisterung
gerade junger Leute für das Lesen hat ihn be-
geistert. Ihm sei es wichtig, mit den Nutze-
rinnen und Nutzern der Bibliothek ins Ge-
spräch zu kommen. „Herausfinden was sie
sich wünschen“, das sei sein Ziel. Dieser
schöne,unkomplizierte Austausch ist für die
Büchereileiterin Heike Schepp ein Gewinn.
„Die Impulse, die wir von der Bürgerstiftung
bekommen,sind unschätzbar.“

Um die Galerie im Stadthaus im Scharn-
hauser Park kümmert sich Andrea Koch-
Widmann von der Bürgerstiftung. Sie hat
einen guten Draht zu Galerieleiterin Holle
Nann, die mit ihrem ehrenamtlichen Team
die Zusammenarbeit mit Grundschülern aus
der Stadt aufgebaut hat.„In diesem Alter ha-
ben die Kinder noch ein sehr unverkrampftes
Verhältnis zur Kunst.“ Grundschulklassen
macht das Kunsthaus niederschwellige Ver-
mittlungsangebote. Ästhetische Bildung
muss für Holle Nann schon in den ersten
Schulklassen beginnen.„Die Impulse,die die
Kinder bei unseren Projekten gewinnen, tra-
gen sie in ihre Familien“,sagt Holle Nann.So
könne man früh die Begeisterung für Kunst
wecken, „auch wenn das eigentlich in den
Familien kein Thema ist“.

Dankbar ist auch Marcus Borchert für die
Fördermittel der Bürgerstiftung. Der Leiter
der Musikschule hat in der Einrichtung mit
1800 Schülern zu wenig Spielraum für be-
sondere Projekte. „Da helfen uns die Förder-

gelder der Bürgerstiftung, um neue Wege zu
gehen.“ Der Musikpädagoge denkt zum Bei-
spiel an die Bläserklasse in der Lindenschule.
Da dürfen die Kinder aus der Parksiedlung
Blasinstrumente wie Klarinette oder Quer-
flöte lernen. „Viele Jungen und Mädchen le-
ben in Familien, die ihnen den Musikunter-
richt nicht ermöglichen.“ Ihnen will der Mu-
sikschulchef über die Schule den Zugang
zum Instrumentalunterricht ermöglichen.
Wichtig ist Borchert auch die Begabtenför-
derung. Wenn ein junger Mensch dann den
Sprung an eine Musikhochschule schaffe,

habe die Schule viel erreicht. Dennoch liegt
der Schwerpunkt für ihn auf der musikali-
schen Bildung für möglichst viele Menschen.

Die Bürgerstiftung wolle „das reiche kul-
turelle Leben Ostfilderns“in die Gesellschaft
tragen,wie sie mitteilt.„Dazu bedarf es einer
verlässlichen Förderung.“ Die Projekte, die
im Rahmen einer privilegierten Partner-
schaft unterstützt werden, stellen die Leite-
rinnen und Leiter der Einrichtung den Stif-
tern vor. Davon profitiert Holle Nann: „Viele
Ideen, die im Austausch gesponnen werden,
fließen in unsere Arbeit ein.“

Grundschulkinder lernen abstrakte Kunst kennen
Die Bürgerstiftung Ostfildern fördert Kulturprojekte. Davon profitieren
auch Familien, die wenig Zugang zu Kunst haben.

Die Bürgerstiftung stärkt die Kultur in Ostfildern, etwa über das Offene Atelier. Foto: Horst.Rudel

„Mir ist es
wichtig, im
Dialog zu
erfahren, was
sich die
jungen Leser
wünschen.“
Andreas Futterer,
Unternehmer

Mutter Carina Schönecker geerbt, die seit 20
Jahren sehr erfolgreich die Masken- und
Brauchtumstanzgruppe des Narrenbunds
Neuhausen trainiert. Wenn er auf der Bühne
steht, zeigt der angehende Mechatroniker
keinerlei Nerven. „Echt cool“, raunen seine
Altersgenossen. Mit ihrer Mundart-Comedy
begeistern die beiden gerade ein junges Pub-
likum. Aber auch die Älteren lachen über die
beinharten Wortgefechte zwischen Vater
und Sohn. Schön finden die zwei auch das
Aussuchen ihrer schrägen Bühnenkostüme.

Lustvoll nehmen sie das Gendern, die
Konsumgesellschaft und die Schrullen ihrer
Mitmenschen aufs Korn. Dieselben Witze

immer wieder auf den Punkt zu bringen, ist
nicht leicht. „Nach den vielen Auftritten fin-
de ich die Pointen nicht mehr lustig“, gibt
Justin Witt zu. Da das Publikum immer an-
ders reagiere, bleiben die Auftritte für ihn
spannend.Beide arbeiten an sich.

Vieles in der Bütt ist für Ronald Witt
Handwerk. Deshalb hat er beim Narrenbund
eine Akademie für Büttenredner ins Leben
gerufen.Da lernte der 14-jährige Marco Zim-
mermann die närrische Redekunst, mit der
er das Publikum bei den Prunkfestsitzungen
begeisterte. „Wir zwei sind viel beim Kölner
Karneval in Sitzungen und lassen uns da ins-
pirieren“, sagt Justin Witt. Das ist für ihn ein

schönes Ausgleich zum Job. Neben Erlebnis-
sen „aus der Familie“ verarbeitet der 18-Jäh-
rige Ideen aus der Freizeit. So traten die zwei
mit Coronafrisuren auf.Die Zottelmähne hat
sich Justin beim Konzert des Comedy-Stars
Helge Schneider abgeschaut: „Da saß einer
vor uns, der hat so ausgesehen.“ Wenn die
Fasnet zu Ende ist, kann man die „Klosch-
drsgässles“ weiter buchen. Sie treten bei
Hochzeiten, Festen und anderen Gesell-
schaften auf.Das findet Ronald Witt wichtig:
„Wir wollen in Übung bleiben.“

→Mehr Informationenonlineunter:
www.diavomkloschdrgaessle.de

Bei der Fasnet 2019 reisten Justin (rechts) und Ronald Witt alias Jeremie Pascal und Gottlob Uwe Schnepperle nach Mallorca. Foto: Andreas Kaier

Fürs neue Programm haben sich Justin und Ronald (rechts) Witt schrill verkleidet. Foto: privat

Best ofDie Fernsehsitzung aus dem Fas-
netsdorf in Donzdorf beginnt am Sonntag,
12. Februar, um 20.15 Uhr im SWR-Fernse-
hen. Der Esslinger Michael Gutwein führt bei
der Sitzung des Landesverbands der Würt-
tembergischen Karnevalsvereine durch das
Programm. Die Profis Hillus Herzdropfa,
Wommy Wonder alias Elfriede Schäufele
und die Gscheidles sind auch dabei.

Aus der RegionNeben der Prinzengarde des
Narrenbunds Neuhausen sind Ronald und
Justin Witt als Dia vom Kloschdrgässle seit
vielen Jahren dabei. Obwohl die beiden
keine Profis im eigentlichen Sinne sind,
treten sie regelmäßig mit der Elite der
schwäbischen Fasnet im Fernsehen auf. eli

Fernsehsitzung des SWR

Von Elisabeth Maier

NEUHAUSEN/DONZDORF. In der närrischen
Zeit sind sie als „Jeremie Pascal und Gottlob
Uwe Schnepperle“ ständig unterwegs. Ro-
nald Witt und sein Sohn Justin rocken als
Mundartduo Dia vom Kloschdrgässle (schwä-
bisch für: die aus der Klosterstraße) die Fas-
net. Am Sonntag stehen die beiden bei der
Fernsehfasnet des Landesverbands der
Württembergischen Karnevalsvereine vor
der Kamera. Vater und Sohn zieht es auf den
Wochenmarkt.Da ist Streit programmiert.

„Lampenfieber hab ich immer noch“,sagt
der 18-jährige Auszubildende. Als Mecha-
troniker im dritten Lehrjahr ist Justin voll
eingespannt. Deshalb nimmt er sich über die
Fasnet eine Woche Urlaub. Nicht nur beim
Fernsehen, auch bei Prunkfestsitzungen im
ganzen Land waren und sind die zwei unter-
wegs. Bei den Lachtrappern in Dornstadt,
und den Pfuhler Seejockeln standen sie
kürzlich auf der Bühne. Am Samstag stehen
sie bei den Karnevalisten in Kirchhausen in
der Bütt.Feuchtfröhlich feiern ist danach ge-
strichen, denn am Sonntag um 10 Uhr be-
ginnt in Donzdorf die Hauptprobe für die
Fernseh-Fasnet. Abends geht es live vor die
Kamera. Hunderte Autokilometer legen Va-
ter und Sohn in der närrischen Zeit zurück.

Vor der Kamera treten die zwei ohne Ho-
norar auf,für die Auftritte bei den Karnevals-
vereinen gibt es „kleine Aufwandsentschä-
digungen“, sagt Ronald Witt. Für den Be-
zirkschef für Rekrutierung bei einem Versi-
cherungskonzern steht die Bezahlung nicht
im Vordergrund, Sohn Justin freut sich über
„das Taschengeld“.Den beiden ist es wichtig,
„dass wir immer besser werden“,sagt der 53-
Jährige, der Narrenpräsident in Neuhausen
ist. Über die närrischen Tage braucht er eine
gute Stimme, denn er ist auch beim Hexen-
tanz, als Umzugssprecher und bei vielen an-
deren Events gefragt. Dass die „Klosch-
drgässles“, wie sie ihre Fans nennen, auch
beim Fasnetsbegräbnis im Saalbau in Neu-
hausen auftreten, steht für Justin Witt außer
Frage: „Da geht es ab.“

Wie haben es die zwei geschafft, sich bei
der Fernsehfasnet zwischen den Profis einen
Stammplatz zu erspielen? „Wir fordern uns
gegenseitig, entwickeln Auftritte am Tele-
fon.“ Dass auf der Bühne jede Pointe sitzt,
liegt nicht nur an ihrer Lockerheit. Vater und
Sohn üben alles bis ins Detail.Den Perfektio-
nismus hat Justin vom Vater und von seiner

Die besten Pointen entstehen am Telefon
Als Mundartduo Dia vom Kloschdrgässle sind Ronald Witt und sein Sohn Justin auf vielen Bühnen und auch bei der Fernsehfasnet aus Donzdorf
im SWR seit Jahren gefragte Gäste. Am Sonntag treten die beiden hintergründigen Sprachspieler aus Neuhausen vor laufender Kamera auf.

„Erlebnisse aus der 
Familie oder bei 
Konzerten fließen in 
unser Programm ein.“
Justin Witt,
Dia vom Kloschdrgässle

Musikdramen im
Neckar ForumEsslingen
Die 60 Musikerinnen und Musiker der
Schwäbischen Bläserphilharmonie Neckar-
Teck treten an diesem Sonntag, 12. Februar,
um 18 Uhr im Neckar Forum Esslingen auf.
Unter dem Motto „Großes Drama“ erklingen
unter anderem Leonard Bernsteins „West Si-
de Story“ und Alfred Reeds „Othello“. Kar-
ten gibt es unter karten@sb-neckarteck.de
und an der Abendkasse.

Wanderung des Schwäbischen
Albvereins Esslingen
An diesem Sonntag, 12. Februar, führt Stef-
fen Meyer eine Wanderung des Schwäbi-
schen Albvereins Esslingen: Ab Beutelsbach
geht es über Schönbühl und Engelberg nach
Schorndorf zur Schlusseinkehr. Treffpunkt:
9 Uhr am Bahnhof Esslingen; Gehzeit: vier
Stunden. Teilnahmegebühr: Mitglieder 5,
Nichtmitglieder 10 Euro. Anmeldung unter
Tel. 0711-54078934 oder 0177/561 51 08.

Repair-Café im
Aichwalder Jugendhaus
Was tun mit dem kaputten Toaster? Oder
mit dem Lieblingspullover mit Mottenlö-
chern? Die Ehrenamtlichen vom Repair-Café
Aichwald helfen, den Dingen eine zweite
Chance zu geben. Der nächste Termin ist an
diesem Samstag, 11. Februar, von 14 bis 17
Uhr im Jugendhaus Domino, Krummhardter
Straße 74.

Orgelmatinee in der
OberesslingerMartinskirche
An diesem Sonntag, 12. Februar, wird in der
Oberesslinger Martinskirche nach dem Got-
tesdienst wieder eine Musikmatinee mit
dem Organisten Walter Schimpf und der Al-
tistin Cecilia Tempesta angeboten, im An-
schluss sind die Besucher zu einem Imbiss
auf dem Kirchenvorplatz eingeladen.

Vortrag über Glückel
vonHameln
An diesem Samstag, 11. Februar, findet um
18 Uhr im Festsaal des Theodor-Rothschild-
Hauses Esslingen, Mülbergerstraße 146
(gegenüber der Burg) ein Vortrag über das
Leben der Glückel von Hameln statt . Sie
war eine jüdische Kauffrau, die 1645 in
Hamburg geboren wurde. Von ihr stammt
die erste erhaltene Autobiografie einer Frau
in Deutschland. Referentin des Abends ist
Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg.

Musikalische Abendandacht
in Hegensberg-Liebersbronn
An diesem Sonntag, 12. Februar, findet um
19 Uhr in der Ev. Kirche in Hegensberg-Lie-
bersbronn eine musikalische Abendandacht
statt. „Moments musicaux – Impressionen
aus Frankreich“: Unter diesem Motto laden
Karin Bissinger (Fagott) und Stefan Barthel
(Klavier) zum Innehalten ein.

Ökumenische
Taizé-Abendandacht
Die Evangelische Kirchengemeinde Aich-
wald und die Katholische Kirchengemeinde
Baltmannsweiler-Aichwald laden an diesem
Sonntag, 12. Februar, um 19 Uhr herzlich ein
zum Ökumenischen Taizé-Gebet in die
Evangelische Kirche in Aichelberg.

Sortierter Marktmit Spielzeug,
Kinder- und Frauenkleidern
An diesem Samstag, 11. Februar, findet in
der Realschule Oberesslingen, Banatstraße
20, von 10.30 bis 13 Uhr ein sortierter
Kindersachen- und Frauenkleider-Markt mit
Kuchen- und Getränkeverkauf statt. Der Er-
lös kommt dem Förderverein der Realschule
Oberesslingen zugute.

Flohmarkt im Evangelischen
Gemeindehaus in Köngen
Das Ev. Jugendwerk Köngen (CVJM) veran-
staltet im Evangelischen Gemeindehaus,
Gunzenhauser Straße 16 , an diesem Sams-
tag, 11. Februar, von 9 bis 16 Uhr wieder
einen großen Flohmarkt. Auch ein Floh-
markt- Café mit selbst gebackenen Kuchen
erwartet die Besucher. Der Eintritt ist frei.

Valentinsgottesdienst
imMünster St. Paul
Alle Paare, ob frisch verliebt oder langjährig
zusammen, ob verheiratet oder nicht, ob
gleichgeschlechtlich oder Mann und Frau,
sind eingeladen zum Valentinsgottesdienst
für Liebende an diesem Sonntag, 12. Febru-
ar, um 18.30 Uhr im Esslinger Münster St.
Paul. Im Anschluss sind alle Paare eingela-
den, sich und ihre Liebe segnen zu lassen.
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